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Deutsche NationaLversammlung

Unannehmbar !
Berlin , l 2 . Mai .

Präsident F ehre n b a ch eröffnet i „ der allen Anlc
der Universität die Sitzung nm ß Uhr nachmittagsEine Fülle von Prvteftlelegcammeu gegen die Friedens-
dedingnngen iverden znr Einsicht aufgelegt .Bor Eintritt in die Tagesordnung heißt Abg . Tr
Kahl im Auftrag des Rektors der Universität Berlll- die Nationalversammlung willkommen.

Daraus tritt das Haus in die Tagesordnung ein
EntükLknnahme einer Erklärung über die

. Jricdensbcdingnttgen .
Ministerpräsident Scheidem ann : Tie Deutsch«Nationalversammlung ist heilte znsammengetreten , umam Wendepunkt des Daseins unseres Volts gemeinsammit der

^ Reichsregierung Stellung zu nehmen zu dem ,wu» unsere Gegner Friedeusbedinguugen neunen . Wir
gehören zusanimen , wir müssen znsammen -bleiben , ivir sind ein Fleisch und ein Blut ,nndwer n n s zn t r e n neu ve r s u ch t , d e r s ch n e idet mit mörderischem Messer in den leben¬
digen Leib des deutsrh en Volk s . Wir jagen lei¬
nen nationalistischen Traumbildern nach , -leine Prestige¬frage und kein Machthunger Haber» A'nieil au unseren
Beratungen. Das -leben, das nackte, arme Lebe » , müssenwir für Land und Volk retten .

Was unseren Beratungen zugrunde liegt, dieses dicke
Buch, in dem 100 Absätze beginnen : Tentschland
verzichtet , . verzichtet , verzichtet !, dieser
schauerlichste und mörderische .HexenHammer, diesesB u ch darf nicht zu m G esetz b n ch d e r Z u k u n s l
werde n.

Tie Well ist wieder einmal um eine Allusion ärmer
geworden. Welcher Name ist auf tausend blutigen
Schlachtfeldern, in tausend Schützengräben , in verwaisten
Familien , bei Verschleppten und Verlassenen während der
blutigen Jahre andächtiger und gläubiger genannt wor¬
den als der Name Wilso n ! Heute v e r blei ch ldasBild des Friedens brin gers hinter der finste¬ren Gestalt eines Kerkermeisters. Sie. haben nichts ver-
zessen, aber alles hinznaelernt, was Vernichtung undSsrftöruna heißt . . . . . . .

Deutschland wird , wenn diese Bedingungen angenom¬
men werden , nichts mehr sein eigen nennen , was außer¬
halb der ihm verhängten ' Grenzen liegt . Denlschlaud Hai
iw Ausland ansgehört zu erigieren , aber es könnte
doch noch eine deutsche B> .ehmig zum Ausland be¬
stehen . Also bestimmt der Rat der Vier : Verträge zwi¬
schen Feinden gelten nicht , ausgenommen solche Ver¬
träge . deien Ausführung eine Regierung der alliierten
oder assoziierte» Mächte zu Gunsten eines ihrer Staats -
uigehörigen binnen i > Monaten verlangt.

Wie sagte Wilson so zntrefseno : Ter erste Grund¬
satz des Friedens ist Gleichheit und gleiche Teilnahme
an gemeinsamen Vorteilen . Tas ist das Kehrbild nachder einen Seite . Im Anslandsdienst ohne Schiffe ,
denn untere Handelsflotte geht in die Hände oer En¬
ten re ü der ohne Kabel , ohne K oIonie n , v h n e
a u s ländis ch e N i e d e r l a s s u n g e n , ohne G e g eu
seitigkeit und R e cl> t s s ch u tz , ja selbst ohne das
R e ch t . mitzwvirken bei der F e st s e tz n il g d e r P r e i s e
für die von uns als Tribut zu liefernde Ware, für Kohle ,
pharmaceulisch '' Artikel nsw . Wer kann als ehrlicher
Mann , ich will gar nicht sagen als Tenticher , solche Be¬
dingungen eingehen ?
Welche Hans mußte nicht verdorren , die sich und

uns in diese Fesseln legt ? §
1lnd »dnbei sollen wir die Hände regen , sollen arbeiten
und die Stlavenschichl für das internatio¬
nale K apitaI bilden, Frondien sto f nrdieg a n z e
Welt leisten ! Ten Handel im Ausland, die Suelle
unseres Wohlstands z-erschlügl man . Tie lothringischen
Erze , die vberschlesische Kohle, das elsäsiische Kali , die
Saarglnbe , die billigen Nahrungsmittel ans Polen und
Wkstpreußen, «illes soll jetzt außerhalb unserer Grenzen
liegen, mit die wir keinen höheren Schutzzoll ziepen dür¬
fen , als er am 1 . August 1914 bestand, wohl aber un¬
sere. Gegner ganz nach Belieben und zu unserer Erdros¬
selung .

"
Im Innern müssen alle deutschen Einkünfte in

erster Reihe zu Zahlungen an die Feinde znr Ber¬
ingung stehrn . Nichts für unser Volk , nichts für KriegZ -'' -.'schädigte und Kriegerwitwen . F-.4

"
Wir haben Gegenvorschläge gemacht. Wir iverdsn

roch weitere machen .
- - N ,

K .gnckl ' icftter I,3nge .
N« MüN » «n M« ci« Leitjen, g : b .

' di Sedceß «ndi.

Nach einer Weile schien das kleine Wesen in derWiege wirklich fest eiitgcschlafen zu sein , und » ini hieltJans es angezeigt, auch etwas für das eigene Be¬hagen zu tun . Er zog den schwärzlichen Stummelans der einen Jackentasche, die Tabnkblase ans Ver¬ändern , und stopfte , sein Selbstgespräch wieder aus¬nehmend , mit vielem Bedacht seine Pfeife . „Das Wasserkocht , aber sie hat noch keinen Kaffee gemahlen . Denspart bas arme Kind sich wieder am Munde ab . Na .unsereins hat wenigstens sein Drostpfeifchen . Aberwarte , ich will ihr helfen .
"

So redend , nahm der Alte die Kaffeemühle vomSims , schüttete aus der danebenstehenden als Büchsedienenden Weinflasche eine Anzahl Bohnen , sie sorglichzählend , tu seine Hand, mahlte sie . fügte eine PriseZichorien bei , kurz , versah geschickter , als man hätteglauben sollen , alle Funktionen des KasfeekvcheimVon der nahen Diele her hatte sich die ganze Zeitüber bas Klappern eines einzelnen Dreschflegels de-merklich gemacht. Inns horchte häufig danach hin undmurmelte jetzt : „Wenn ich das nur könnte ! Aber dazutaugen die alten Knochen nicht mehr ll
Ter Dreschflegel verstummte , und gleich darauftrat eine Frau in die Stube mit der freundlichen 'An¬rede : „Hast du dir selbst Kaffee gemacht . Vater ?Du hast sicher großen Durst ."
„ Icke ? Nee . Aber wirst du nicht selbst* auf I .' edenliich erschienenein warmes Töpfchen Appetit i-aben ?" ( mr den Burschen i ,„ Natürlich, Vater ! Das schmeckt immer gut," sagre vermocht. Was der

io dürftig und abgetragen, daß , wenn man sie genaubetrachtete , man nicht zweifeln konnte , daß sie Humaer und Frost nur zu aeuau kannte . Auch ihr Vater
hr und ihrem Pater ernähren zu lassen , rühreie nicht , bis der alte Mann seine Einwilligung gabinv dadurch , wenn auch widerstrebend , den Grundu ihrem und seinem Unglück legen halt . _

sah verfallen aus . doch weit weniger als fie . weit
seine Arbeiten außer em Hanse ihm manches Mit-

l tagessen außer demselben einbrachten .Tas Kind war erwacht , und die Fra » hielt es ausdein Schoße , während sie ihr grobes Butterbrot ver
zehrte. Jans sah sie mitleidig an und sagte : „Allarbeitet Karl ?"

„Bei Schuster Blech macht er den Jungens ausaltem Zeug Kleider ."
„Ja , immer altes Zeug. Neues gibt man ihmgar nicht in die Hand.

"
„ Es sind schlechte Zeiten, Vater , jeder spart , wv

er kann ."
„ Geh nur , sie geben ihm nichts Anständiges indie Hände, weil er bei Zimmermann Berg alles Ver¬

schnitten hat . "
Die junge Frau schwieg , weil ihr Pater nur zusehr recht halte , und so blieb es still in der Stube ,bis ans dem Flur Schritte und lustiges Pfeifen lautwurden . Jans richtete sich stramm aus , seine Toch¬ter aber sah mir einem ängstlichen Blick nach derTüre .
Jetzt ging die Tür auf , und ein Mann trat ein .

vcr hatte krauses , schwarzes Haar , einen langen , dün¬nen Schnurrbart , kleine Züge und eine rötliche Ge¬
sichtsfarbe . Diese Neußerlichkeiteii Witten den ausBöhmen nach Dietenbrnck eingewanderten Karl Weber¬in den 'Angen Fwr armen Tina Hvllmanii zu einemAusbund von Schönheit erhoben , und sein unsteterBlick , sei » leichtfertiges Benehmen und seine Neigung'. ; um Prahlen , was alles ihrem Vater von Anfang an

n war , hatte ihre Bewunderungin keiner Weise zu beeinträchtigen
^ ^ , . . .. r alte Jans tadelte , das kam ihrfte fcheinvar Heller , zündete die blecherne Lellampe lloß etwas fremdartig und deshalb wie ei » Zeichenan und setzte sich zu ihrem Vater , um das sauer wfserer Erziehung vor .verdiente Vesperbrot zu genießen . Sie war eine junge 'Als Karl Weber ihr endlich seinen 'Antrag machteFrau , sah aber so hager lind . verhärmt ans , und vielleicht weil sie ein hübsches Mädchen war , wahr-ihre Kleidung war , obgleich reinlich gehalten, doch cheinlich aber deshalb , weil er wünschte, sich von

Dieser Vertrag ist nach 'ftnssapnng Per MeichK»
regierung unannehmbar . ( Slücwiicher Beifall . Tie
Abgeordneten und Tribünenbesucher rrip' ben sich zn einer
gewalugen Beifalls . undgebnng . ) '

So unannehmbar, daß ich noch nicht zu glauben ver¬
mag , die Erde könne solch ein Buch ertragen, ohne daß
aus Millionen Kehlen nnd aus allen Ländern ohne
Unierschied der Partei der Ruf erschallt : ^ ,H

Weg mit diesem MvrSplan !
Ta nnd dort regt sich schon die Einsicht in die ge¬

meinsame Memchheicsverpslichtung , in neutralen Ländern ,in Italien und England, vor allem auch im sozialisti¬
schen Frankreich . Ich danke allen , ans denen ein em¬
pörtes Herz und das Gewissen spricht. Ich danke vor
allem und erwidere das Gelöbnis der Lreue , das geurde
jetzt ans Wien zn uns herüberschallt . - Bruder in
T e n l s ch - S e st e r r e i ch , die auch in der dunkelsten
Stunde den Willen zum gesamten Volk nicht vergessen ,wir gcüßen Euch , und wir halten zn Euch !
Wir kennen unseren Weg. lieber diese Bedingungen darf

nicht gel)«'» . Eine Verwilderung der sittlichen niw
nwraiisckien Begriffe vhnegieicifen , das wäre die Folg ,
eines solchen Vertrags . Aber nur ein Vertrag, der ge^
Hallen werden kann , ein Vertrag , der uns am Leben,
läßt , kan» dir Welt wieder ansbancn . Ter Arbei 'ts -
sriede ist unser Ziel und unsere Hossnung. Wir kiftnp-
sen nicht mehr, wir wollen den Frieden . Genuß , wehe
denen, die den Krieg lzerausbeschworrn haben , aber dr i-
rn aI wehe ü der die , w e l ch e h ente ei n e n w ahr -
haslen Frieden verzögern , auch nur um ei¬
nen Tag . (Stürmischer, anhallender Beifall . ) "

Preuß. Ministerpräsident Hirsch : I,n Aastrüg der Re¬
gierungen s ä » i t l i ch e r deutscher Fre i st ante n hade ich
folgende Erklärung adzngede » :

Heule ist es klar , was die Feinde mit » ns vokhaben . Sie
wollen uns für alle Zeiten an - der Reihe der Knlturstaate »
der Welt streichen und uns wieder, wie einst , zu völliger Ohn¬
macht verdammen. Sie wolle » das arbeitsfrendige deutsche Bold
zu einem Knechtvolk mache» . Deingegenüder erklären wir
vor aller Welt : Lieber tot ols Sklave » ! DieserF r i e d e n s v o i j ch l a g i st nnonnehmbar - Wir sind in
diesem Urteil einig mir der Rcichsregiening nnd stehen einignnd geschlossen hinter ihr . Ich Meciv ihr ui vieler Stunde unservolles Pcllraue » aus . Unsere Feinde mögen sich hüten auf

, end estic rineliinskicit der deutschen Stamme zu rechnen .
-F »

der bitterste» und furchwarften Rot . die unser Volk fehl heim¬
gesucht Hut . stehe» wir alle in unersclstiiterlichcr Treue zun»
großen deutschen Vaterland . . - -

, ,Wo kommst dir dom , her . mitten in der Arbeits¬zeit ? " fragte Vater Jans .
, , 'Ach , alter Mensch , sei nur nicht widerwärtig .— Ein flinker Mann macht schnell die 'Arbeit fertig !"deklamierte der Schneider .
„Set nicht unklug , Karl .

" mahnte ihn seine Frau„ aber sage, warum «du so früh heimkvmmst. "
„ Schau ,

's ist , wie ich kesagt habe , ich bin haumit der Arbeit fertig , die mir die Frau Pechdraht ge¬geben hat ."
„ Es ist nicht nötig," brummte Jans , „daß duden Leuten häßliche Namen gibst .

"
„Häßliche Namen ? Keben mir die Leute einen

scheenen ? Was klingt besser, alter Krückstock, MeisterDraht oder Meister Bock ? "
„Was du treibst deinen Spott mit mir ? " rief iVater Jans in erklärlichen , Zorn , während fast gleich¬zeitig Tina sagte : „Schäme dich. Karl , den alten !Man » zn ärgern . Näh lieber seinen Nock , der da ans '

dem Kasten liegt .
" :'Aber daoon wollte der Schneider nichts wissen :für ihn sei es Feierabend, er arbeite nicht mehr .

'
Als dann Vater Jans verdrießlich bemerkte , ein '
Mensch, der so nackt und bloß ins Haus gekommen,habe Wohl Ursache , fleißig zn sein , brach Weber in '
lautes Lachen aus nnd behauptete , er sei nichts weni - '
ger als arm , sondern im Besitze eines Schatzes, vondem weder seine Fra » noch sein Schwiegervater eineAhnung hätte» . Als diese seine Bebauptnng natürlichals eine grundlose Prahlerei anfnahmen. sprang erwenig ans , ergriff ohne weiteres die Lampe vom
Tische nnd lief in die anstoßende Kammer , wo sieihn poltern und kramen harre » . 'Als er wieder zumVorschein kam , trug er ein versiegeltes Päckchen inder Hand , das er mit triniiiphiereiider Miene vor ,einen Schwiegervater niedrrlegte.

„Was soll das ? " fragte dieser . „ In dem dicken
ckrief wird weiter nichts als Papier sein !"

„ Ja , aller 'Narr , ader was für Papier !" ries derr-cbneider , sich spreizend . _ _ ^



Abg . Müller - Breslau ( Soz . ) : Dieser Friede ist nicht?
weiter als die Fortsetzung des Kriegs mit anderen Mitteln .
Was ist aus allen Ideale » geworden , von denen man uns erzähl !
hat , daß der Krieg ein „ Kreuzzu g

"
sei gegen K a i , e r i s m u s

»nd Militarismus ! Jetzt , wo Demschland wehrlos ge¬
macht ist , wollen der französische Militarismus und
der englische Kapitalismus weiter ihr Unwesen treiben .
Wir Sozialdemokraten können einen Rechtssneden verlangen !
denn mir sind , als die mililärische Lage Deutschlands günstig wo
für einen Frieden der Berständigung eingetreten . Wir begrüßen
Deutsch - Oesterreich , Wir gehören zusammen , und nur die Welt
kann uns trennen . Wir erheben Einspruch gegen die gewaltige
Lostrcnnung deutscher Bolksreile vom Reichskürper . Das deutsche
Volk läßt sich aus die Dauer nicht zerstückeln und » er Tag muß

Minen , an dem ein wahrer Völkerbund entsteht , ivo die Ar¬
beiter der ganzeil Welt dem deutsclte » Volk für sein Ver¬
halten in dieser Stunde recht gegeben werden . Schlimmer als
die Gebietsveränderuugen sind die s

' i n a n z r et le Kette und
die wirischastlichen Bedingungen , die man uns anferlegen will .
Wilson hatte versprochen , daß diesem Kriege kein Wirtschafts¬
krieg folgen solle . Was be.dculen aber diese Bedingungen aiioeres ?
Dieser Friedeilsvertrag ist unerträglich und u » er süll -
bar und für uns n ii a » n e h m l> a r , Oer Ententekapitalisnius
will mit dem deutschen Sozialismus auch de » aller anderen
Länder treffen . Daher ilt dieser Vertrag im Grunde genommen
das furchtbarste Sozialistengesetz , das es jemals ge¬
geben hat . Hoffentlich sehen das unsere französischen und eng¬
lischen Genossen bald ein . In einer Zeit , m der selbst die
letzten Nationen zum selbständigen staatlichen Leben erweckt wer¬
den , läßt sich das deutsche Volk nicht zur Sklaverei verurteilen .
Das möge sich Europa an diesem

'dunkelsten Tage deutscher Ge¬
schichte sagen . (Stürmischer Beifall . )

Abg . Gröber ( Z . ) : Was uns letzt vorliegt , läßt von
den Wtlsonschen Punkten keine Spur mehr erkennen . Das ist
ein W o r t o r u ch i » > vollsten Sinne des Worts . Wo
ist in den Bedingungen von de», deutschen Selbstbestiminungsrccht
und von der Achtung vor der deutschen Nationalität etwas zu
finden ? Sogar den ch. itsch -Oesterreichern soll der Wischluß an
Deutschland versagt werden . Deutschland wird wehrlos ge¬
macht und seine Dienstpflicht adgeschafft . 'Am nngehenerlichsten
sind die finanziellen Fciedensbedingungen . Wird mit ihnen
ernst gemacht , so werden Reich und Einzelstnaten zum Ban¬
kerott gezwungen . Wenn endlich auch noch von uns
verlangt wird , daß wir » ns verpflichten sollen , den deutschen
Kaiser und eine Anzahl politischer und militärischer
Führer an ein Gericht unserer Feinde zur Aburteilung aus¬
zuliefern , so weise» wir eine solche Zumutung mir Ent¬
rüstung zurück . Die Friedensbcdingnngen steilen einen Gcwalt -
frieden dar voll Haß , voll von Keimen »euer Gewalttaten und
Ungerechtigkeiten , eine Quelle neuen Pölkerstreits und endloser
Kämpfe ,

' Es handelt sich dabei nicht nur um das Schicksal
Deutschlands , sondern » in die schwerste » Nachteile für die ganze
Kulturwelt . Gegen die drohende Gefahr mutz deshalb nicht nur
das deutsche Volk , sondern die ganze Menschheit , soweit sie sich
noch ein freies Urteil bewahrt Hai , entschieden Protest emiegen .
/ Lebhaser Beifall, )

Abg . Frau B o h m - S ch n ch (Sozi ) : Wir hoffen nicht
aus die Gnade der Entente , aber wir glauben an die Gerechtig¬
keit der Völker die von innen heraus einen Frieden schaffen
werden aus der Grundlage der l -l Punkte Wilsons . Der
Friedensvertrag der uns jetzt vorgölegt wird , nimmt uns Frauen
and Müttern jede Hoffnung , daß unsere Kinder einst ein besseres
Leben führe » könnten als wir heute . Die Zurückhaltting unserer
Gefangenen ist die furchtbarste GrausanrkKt .

Abg . Han hinan » ( D .d .P .) : Wir haben es angesichts
der Verständigung vom I . November in der Tal mir einem
Wvrlbruch zu tun . Hütte unser Heer , hätten unsere Ar¬
beiter am 3 . und st , November gewußt , daß der Frieden so
aussehen würde , das Heer hatte die Waffen nicht niedergciegr .
Altes hätte ausgehaite » , 'Natürlich wird dieser Ge¬
walt der Mantel des Rechts rimgehängi . 2 » den Formen des
Rechts will man Beute machen . Wir sind wehrlos , aber nicht
willenlos . Dieser Vertrag ist für meine Freunde unannehmbar .
Das ist unsere einmüiige Auffassung , Komme was kommen mag !
es kann nicht schlimmer kommen , äis was die SelbstaüserKegnng
eines Jochs für » ns bedeuten würde . (Wiederholter stürmischer
Beifall . ) Am 13 . Januar habe ich einem hochangesehenen Eng¬
länder erklär ! . daß deutsche P a r l a m e u I a r i e r bereit seien,
mit englischen Parlameniuiicrn zu verhandelst , wenn Männer
erscheinen ,o „ . ,c>ce Lord Bucmaster , Lord Runciman , Lord
Lansdoivne und Haldane . Mit diesen zu verhandeln bereit
feien die Abgeordneten Feh renbach , der damals noch nicht
Präsident der Nationalversammlung war , der Abg . E ' ber ' t ,
damals noch nicht Reichspräsident ustd der Abg , Haußmann
namens der Mehrheit des Reichstags , Diese Mitteilung ist nach
England telegraphiert worden , aber bis heute habe ich darauf
noch keine Antwort ekhalten . (Leich . Hört ! Hört !) Der
Frredcnsvertrag ist und bleibt unannehmbar . (Beifall und
Händeklatschen .)

Abg , Bitta (Z .>: Was Oberschlesioii kulturell und wirt¬
schaftlich geworben ist , verdankt es der Zugehörigkeit zum Reich .
Ls soll auch in Zukunft deutsch bleiben .

Abg . Graf Posabowsky ( D .N .) : Welcher Gegensatz
klafft zwischen de » Worten des Präsidenten Wilson und seinen
TatenI Ich glaube , man kann die ganze diplomatische Geschichte
der Welt durchblätiern und wird kein Aktenstück finden ,
wo zwischen dem erhabene » Gedanken des Völkerrechts , des
Bölkersriedens , der Selbstbestimmung und den nachfolgenden Ta¬
ten ein so krasser Gegensatz besteht , wie im vorliegenden
Fall . Man will uns nicht nur wirtschaftlich töten , sondern man
will uns die Ehre nehme » . Der Kaiser und die übrigen
Männer , deren Auslieferung man
Staatsbürger und haben ihre
biet begangen , das unter deutschem
feruug an ein ausländisches Gericht
Unmöglichkeit . Keiner oer Ehrgefühl

verlangt , sind de nt
Handlungen in einem Ge
Recht steht . Ihre Ausiie -
lst also eine staatsrechtliche

im Leibe hat , kann diese
Forderung ^ »nehmen , die uns der Verachtung der ganzen
Welt preisgebe » möchte . Die Feinde säen Rache » nb aus
dieser Saar werden unsere Rächer entstehen . Es wird der
Tag kommen , wo Deutschland aus der Finsternis zum Lichte
ersteht .

Abg . B l u ii ck ( D . d .P .) : Schleswig - Holstein legt gegen die
von der Enteiste verlangte Abstimmung in den südlichen Gebieten
Verwahrung ein .

' '4
Abg Schultz Brombe '

tg ( D .N . ) : Wir erklären , daß der
Friedensvertrag für die Provinz Pilsen unerfüllbar und für
alle Zeilen unannehmbar Ist . ( Lebh . Beifall . )

'
Abg . Dr . Strescma » n (D .B .P . ) : Wird dieser Frie -

densvcrtrag nicht abgeändert , ) r> wird er der größte Welt¬
betrug , den es je gegeben hat . Dic Auslieferung des Kaisers
wäre juristisch und tatsächlich unmöglich , will sich das deutsche
Volk nicht ans die Dauer ehrlos erweisen , Deutschland soll
zerstückelt , soll rechtlos und ehrlos aus ewige Zeiten sein , soll
Fronarbeit für andere verrichte» . Dem setzen wir ein ent¬
schiedenes Nein entgegen , ( Stürmischer Bestall .)

Abg , Haase ( Unabh . ) : Die 'Friedensbedinqnngen stehen
in scharfem Widerspruch z »

'den Grundsätzen , die wir stets
fiir de » Frieden ausgestellt haben . Wir erheben daher den
schärfsten Protest . Wir . verlange » , daß überall der Wille
der Bevölkerung entscheidet. Das gilt assch für die Forderung
der Deutsch-Oesterreicher , zum Reictse zu kommen . Die wirt¬
schaftlichen Forderungen des Vertrages sind so hart , daß die
Befürchtung nicht äbzumeisen ist . unser Volk könne unter diesem
Druck zusammenbrechen . Aber unsere Aufgabe kann es nur
sein , bei aller . Entrüstung über den » ns zugemuteten Frieden
törichte Taten zu verhüten , durch die unser Volk „ och mehr in
das Verderben hineingcrissci ! würde . Für unser Volk ist der
Frieden unentbehrlich . In verschiedenen Zeitungen ist uns sitt
Mm Fall einer Regierungskrise zugemutet worden , de » Friede .

^ rmeil znm Abschluß zu bringen . Meine Fraktion lehnt diese
Aufgabe nb . Wir freuen uns , daß die Sozialisten aller Länder
«nit der größten Entschiedenheit tu dieser Frage ihre cigene
Regterung bekämpfen . Ob sie schon jetzt Erfolg haben werden ,
ist sehr zweifelhaft aber dic W e I t r c v 0 I u t i

'
o „ ist auf dem

Mansche . Sie wird die Menschheit befreien und auch den Frre -

Ocstrrrcichischc Ossizirre in die Reichswehr .
Berlin . 13 . Mai . Auf eine Eingabe der Haupt¬

leitung des Alldeutschen Verband ^ hat die Oberste Hee¬
resleitung den Bescheid gegeben , das; deutsch österreichische
Offiziere bei dem deiilschfii Grenzschutz eingestellr
werden können . Bewerbungen sind an das Kriegs -

minislerinin in Berlin zu richten .
Die lLntwafsnttttg in München .

München , 13 . Mai . Tie Militärbehörden keilen
mit , das ; dic Regierungstruppen nnn auch die Um¬
gebung Münchens zu säubern beginnen . Bis 10 . Mai
sind abgelieser

'
t worden : 169 Feldgeschütze , 11 schwere

Geschütze, 760 Maschinengewehre , 2t 35t Gewehre (von
100 000 ansgegebenen ) , Karabiner und Revolver , 70 000
blanke Waffen , 300 000 Handgranaten , 8 Millionen Jn -

fantcriepatronen . Eine sehr große Menge von Waffen
muß also noch im Besitz von Unbefugten sein.

Kempten besetzt.
Kempten , l3 . Mai . Heute früh 4 Uhr rückten

unter Führung von Major Hier ! RegiernigslrupPen
in Kempten ein . Sie besetzten das Rathaus und die
öffentlichen Gebäude . Fast

'
der ganze Arbeiter - und

Soldatenrat Kemptens wurde verhaftet , darunter der
Kommunistenjührer Adolf Schmidt - lieber Kempten
wurde das Srandrecht verhängt und die Ablieferung der
Mafien zur Bedingung gemacht - Kempten und besonders
der Fabrikort Kottern , wo zahlreiche Waffen ver -

borgen gehalten werden , gilt seit längerer Zeit als der
Regierung Hoffman » feindlich gesinnt .

Tie Tschechen vor den Toren ?
Augsburg , 13 . Mai . Dem „Schw. Merkur " wird

von hier
'

berichtet , seit einigen Tagen ziehen die Tsche-
chen in Taus , gegenüber der bayerischen Grenzstadt
Eisenstein , Truppen zusammen , die im Falle der Nicht -
unlertt i ' ' tting des Friedensvertrags in Bayern einmar -
ichierr :

Neues vo - r Tage .
> Ter Ltoatenailsschnß lehnt ab

Berlin , 13 . Mai . Tie ' Vertreter der deutschen
Freistaaten haben den Friedensentwurs einstimmig ab -
gelehnt .

Tie Zahl der der Reichsregiernng und der vrenßi -
schen Landesregierung aus den dem Friede,isvertrngs -
entwirrst zur Abtrennung bestimmen Landesstellen znge-
gangenen Einsprüche Hallen , wie wir znver ' ssig erfahren ,
bis gestern die Zahl von ',000 überschritten .

Tie deutsch«' , ! Gegenvorschläge zu den Friedens -
bedinguiigen solle Ende der Woche iu Versailles über¬
reicht werden .

Berlin , l 1 . Mai . Tie Reichsiiiiuister Giesberis
und Landsberg , ferner 12 weitere Herren der Abord¬
nung sind von Voriailles in Berlin ei,,getroffen .

Protest der Landwirte .
Berlin , l3 . Mai . Tie Arbeilsgenieinschaft der

deutschen Landwirtschaft richtet folgenden Aufruf au die
Landwirte Teutfchlands : Tie Feind .: haben ihre heuch¬
lerische MaZke der Menschlichkeit und des Völker ansaleichs
fallen lassen . Statt eines Nechtsfriedens sollen wir
den brutalsten Gewallfrieden bekommen , der jemals" inem Volk nnfgezwungen wurde . Millionen deutscher
-Zauern sollen den Polen , Trinen und Franzosen unte " '
tan imd die fruchtbarsten Provinzen und die blühendster
Industriegebiete solle vom Reich losgetrennt werden
Darüber hinaus soll die ganze deutsche Volkswirtschaft
in Stadt und Land zum Lolimklaven des auglo -arneri -

üeiisveririllj , oer uns , etzt aufaezwnngen werden säst, annuttiereii .
Die " . . . . x- . . - - -. --- .

E
einem
von d , ,
es vorher noch niemals der Fall gewesen ist .

Akg . Frau Weber ( D .N .) : Ich spreche im Namen des
besetzte » Gebieis . Wir wollen für Deutschland den Frieden
und für die Welt den Völkerfriet ?n . Deutschland geh ! nicht'

unter . ( Lebh . Beifall .)
Abg . Schäfer (Soz . s : Das Saacgediei und Oberschlesie »

sind derttiches Land und sie sollen bei Demschtand btecben.
Abg/Graf Dohna (W .P .) : Westprentze » und sieben

Millionen Deutsche a » Pole " anszuliefern , ist enie Zn - >
mittung von ungeheurer Dreistigkeit . Selbst men» ein eoiaats - .
manu den Mut aufbringen würde , eine solche Bedingung zu
unterschreiben , so sind doch die Westpreußen ein Volk , das sich
nicht wehrlos seepc .-eni Joche beugt . Mir Waffengewali werden
sie sich der polnischen Fremdherrschaft midcrsetzen.

Aba . Ouidde <Deni . s : Die internüttonalen Pazifisten habe »
nrehr als irgend ein anderer Veranlassung , ml ! größter Schärfe s
gegen diese Friedens » .-, üigungen aurstttrettn . Wenn man das
Bekenntnis von mir verlangen sollte , dag die deutsche R e g > e -
rung am Krieg sctzn -Id sei . so müßte ich eine L ' üge aus -
jprechen . Ästen, , Misere Gegner das Gegenteil behnupten , )o
mögen sie den Beweis erbringen . Wir haben die Einsetzung
einer internationalen i ! » . ersnchn>: gskonun !si>on gefordert , aber
England hat ' abgeleh .-.u Diese Friedens !,eKnwngen würden
uns

' in eine neue snrchtbare Tragödie pineinführen . Darum heißt
es dreimal Nein . ( Stürmischer Beifaäl .)

Präsident Feh re nb ach : Das war eine machtvolle , ge¬
schlossene Kundgebung Ser ganzen den . che » Bv . ksverrre .uirg gegen
den Gewallfrieden . den inan uns vibrieren will . Von dem
heutigen Tage an muß ans diesem Saale eine Welle >» - das
Volk gctragea werden , tue auch dem Ausland kurr mach! daß
man das deutsche Volk nicht so behandeln bars . In LUster
schweren S ' mSe gedenken wir dankbar alt des Schönen , des
Großen , des Guten und Identen , dn ; unsere Großeltern und
Eltern uns überlassen haben , and wir bitte » unsere Kinder und
Enkel es uns nicht anznrechnen daß wir sie der -Not und
dem Elend überliefern müsse,! . Wir wissen , daß auch wir
in der Zeit unseres Glücks angesaalt waren . Dre Schuld
für die U r s a ch en des Kriegs l a >t e t a ri s d c n Sch u l-
tern unserer Feinde . Wir hatten aus das Völkervnirdnis
gehofft . Dieser Vertrag ist keine Einleirnng dazu ! er ist die
Verewigring des Kriegs . Und jetzt wende ich mich an
unsere Feinde und sage : Aach in Znkrinit werfen deutsche Frauen
Kinder gebären » nd dies e K i » der werden d > e SkIav e » -
keilen zerbrechen u Ii d die Schmach a b n> a j ch e n . die
unserem deutschen Antlch zugesügt werden soll . Für uns gilt
wie in glücklichen Tagen so auch heute das Wort , daß niemats
der Ausbruch sclbstsüchtw ' . y . .>uug . sondern immer nur Die
tiefe Liebe zu unserem .. uns leitet : Deutschland . Deutschland
über alles , über alles in der Wett . <BeisaIl und Händeklatschen .
— Zischen bei den Unabhängigen .)

Präsident Fehrenbach erhält die Ermächtigung . Tag und
Tagesordnung der nächsten Sitzung selbständig festzusetzen.

knutschen Krtptinltsnuls herabstewürdinl werben B On e r-
'n

her a n sErhebt Einspruch pegen diese nnechörke- chninch „nd Vergewallignttg . Kein deutscher Mann ,keine deutsche Repternnc; darf dieses Todesurteil Teutsch-
ands unterzeichnen. " , '

Generalstreik in Leipzig ?
. . . . Leipzig , 13 . Mai . -Gestern nnckimittng trafen säch^
njche Grcnzjäster ein und nah,neu von dein Stadtteil
restlich der Pleiße Besitz . In vielen Betrieben wurde
;um Generalstreik aufcsefordert . Ter Anssarderuiiq lei¬
teten jedoch bisher nur die Arbeiter einiger Fabriken
>er Metallindustrie Folge . Ferner traten

'
die Arbeiter

>es städtischen Gaswerks in den Ausstand . Unter den
i' iscnbahnern und den Straßenbahnern wird gleichfalls
str den Streit gearbeitet . Ter bisherige sächsische Mili -
üibevollinächligte , Schöning , soll verhaftet worden
ein . Bei einer Haussuchung i„ den Räumen der „ Rate
Zahlte " wurde zahlreiches Belastungsmaterial , kommnni -
tische Flugblätter usw . vorgefunden . ES wurde die Bil -
>ung einer E i n w o h n e r w e I, r beschlossen. Tie leben '
wichtigen Betriebe werten >vc uerarbeile » . Für die städti¬
sche » und anderen Betriebe sind etwa 400 auswärtige
Techniker nach Leipzig ünieiwegs . Unter den zahlreichen
Verhafteten befinden sich die unabhängigen Arbeiter¬
führer Srhroers und Schröder . Tie Einwohner¬
schaft wird zur Ausstellung eines Freiivilligen -Regiments
ausaefordeit .

Tor „ Imperator " .
Hamburg , 12 . Mai . Tie Mannschaften dcsDmnP-

sers , . Imperator " hat diesen am c>. Mai in Brest an
die Franzosen abgeliefert und ist am Montag mit der
„ Rubia " der Hamburg - Amerika - Linie nach Hamburg
zurückgckehrt . Bon Brest werden an jedem Tage 10000
amerikanische Soldaten mit erstklassigen deutschen Tamp -
fern in die Heimat znrückbefördert .

London , 13 . Mai . Im Unterhaus erklärte Les -
tie Wilson im Namen des Schiffahrtskontrolleurs , bis
bis zum 9 . Mai seien an Großbritannien 22 deutsche
Rcisedampfer mit zusammen ungefähr 168 800 Br . -Re -
gistertonnen und 89 Frachtdampfer mit zusammen unge¬
fähr 663 210 Tonnen ausgcliesert worden .

Kein österreichischer Stantsbankrstt .
Wien , 13 . Mai . In ei . : r Massenversammlung ,

die vom Verein WührungSschutz einberufen war , erklärte
Staatssekretär Schumpeter , dic Lage Oesterreichs sei
nicht hoffnungslos . Tie Verbündeten haben selbst ein
Interesse daran , die Kriegslasten gerecht zu verteilen und
T'ea ! sch--Oesterieich nickst zu überlasten . ' Oesterreich werde
den ihn nessenden Teil der Kriegsanleihe bis zum
ätzten Heller bezahlen , ein Staatsbankrott sei auSge -

>tt>losseii ! Oesterreich sei imstande , seine Staatsbürge -
vor Verlusten ans der Kriegsanleihe zu bewahren . Tie

berorstehende hohe Vermögensabgabe werde nur zur .
Abbüidung der Kriegsschuld verwendet .

Zufuhren aus Dänemark .
Kopenhagen » >3 . Mai . Nach Mitteilung des lieber -

wachtttrgsausschusses - der Verbündeten stehen einer lieber -

schreittmg der im dänisch -amerikanischen Handelsabkom¬
men vorgesehenen Menge von Lebensmitteln zur Ein¬
fuhr nach Teutschland keine Hindernisse entgegen . Für
Waren , die mit Ausfuhrverbot belegt sind , muß eine
Nusfuhrerlaubnis beim dänischen Justrzminister nachge -

sncht wcrdcn . .g
Bon der Friedenskonferenz .

Wien , 13 . Mai . Tie deutsch- österreichische Frie -

dcnsdelegation ist unter Führung des Staatskanzler -
Tr . Renner gestern abgereist .

Gegen den Anschluß .
Paris , 13 . Mai . Ter, .Temps" fordert die alliier¬

ten und assoziierten Regierung auf , die Vereinigung
Deutschlands und Teutsch -Oesterrerchs nicht nur durch
nn Verbor , sondern auch dadurch zu verhindern , daß
-nan Deutsch - Oesterreich innerlich von Deutschland
abspenstig mache, weil es ganz von Teutschland ab¬
hängig würde .

Loch Schwarze Listen ?
Haag , U >. Mai . T .:s . Nieder ! . Korr -Bur .

" stellt
fest, daß viele niederländische Ochisfe noch in den nieder -
ländischen Häsen stillwgen , weil die Schwarzen Listen in
Wirklichkeit noch nicht aufgehoben worden sind .

Kochs Widerstand .
Brüssel , 13 . Mai . Das . .Journal " Belgiqne"

melde : , Marschall Fach sei verstimmt , daß man ihn
bei der Festsetzung der Grenzen in den Friedensbedin -

guugen nicht zu Rate gezogen habe . Er habe erklärt ,
daß er für die Verteidigung Frankreichs die Bürg¬
schaft » ichr übernehmen könne .

Tor ameriianische Kriegssold .
Washington , 13 . Mai . lReulee . ) Ter Kriegssekre -

lür teilt mit : : Eine vollständige Klärung der zwischen
den Vereinigten Staaten und Großbritannien schweben¬
den Fragen , die sich aus den Kriegsvperatioiien ergeben ,
ist erzielt worden Großbritannien bezahlt den Verei¬

nigte !, Staaten in oer endgültigen Abrechnung 35/2 Mil¬
lionen Dollar .

Eine moralische Kriegserklärung .
^ ^ Mai . In einer dem Vertreter de

Preß " gewährten lliiterredung sagte Reichs
Naltteiit EVe r t n . a . : Tie Kundgebung , die ich hiemit durch ^ ic an die amerikanische Oeffeut
limkril richte , bedeutet die moralische Kriegsertlarn n g des neuen Teutschland an das ganze übrb
gt' blrebene System der alten internationalen Politik
E,as deutsche Volk hat die Herrschaft der Gewalt un !

cs - ^ ' "
lch ^ lwltigkeit bei sich zu Hanse zertrümmert

M . cws nicht getan , um die Hand dazu zu biete, .' MH dieies selbe System in sinnlos gestalteter Fori ,
--er gmize, , <>R>lt die Zukunft diktiere . Es pflanzt dn
^- ert >,,, ) den 14

^ Programmpnnklen aus , das Wilso ,
aiisthrineiid im Stich gelassen hat , und es hofft , dajdas amerikanische Volk diesen tieferen Sinn der neue ,



AllZeinandersetzung, die jetzt
'

anhebk , richtig erfassen wird
Ter Entwurf, den man uns vorgeleqt hat , bedeute
eine vollständige Verneinung des von Präsident Wilsvr
aufgestellten Friedensprogrcuums der 14 Punkte , au
dessen Verwirklichung uns nach der Note des Staats¬
sekretärs Lansiug vom 5 . November 1618 ein Recht
zusteht . In seiner Botschaft vom 22 . 1 . 1617 an dei
"^>ennr sagte Präsident Wilson : „Ter Sieger dars nick'
oem Besiegten seine Bedingungen anszwingen . Sie win¬
den in Erniedrigung unter Zwang und unter unerträg¬
lichen Lpser angenommen werden . Sie wurden einer
Stachel , Rachsucht und Bitterkeit zurncklassen , sodast dir
solcher Friede nicht ans einer sesten Grundlage, sündern
mir wie am Triebsand ruhen würde . Rur ein Fried!
zwischen Gleichen kann von Tauer sein .

" . Wo if
in dem Fnedensentwurs, den Präsident Wilson mi
unterschrieben hat , auch nur eine Spur all der grosser
Ideale , die er ausgestellt ? Wann ist jemals seit 20G
Jahren einem Volk ein Friede angeboten worden , de >
so wftemalisch ans seine vollkommene körperliche und
geistige , aut seine materielle und moralische Lähmung
für alle ZT . -nfl ausging ? Tas ganze deutsche Voll
lwsft , dass dre Welt das nicht dulden wird , aber gleich-
, Trig erklärt es , daß unabhängig von dem , was anderc
tun , es selber ein solches Unrecht nicht dul¬
den wird . Es beginnt erst aus der Hypnose zu er¬
wachen , iil die es unter Ausnutzung seines tiefernsten
Vertrauens am die Wahrhaftigkeit des von Präsident
Wilson ausgestellten Programnies seiner 14 Punkte ver¬
seht worden ist . T a S E r w a ch e n wird sn r ch tbar
sein und wir alle sehen ihm mit Bangen entgegen.
Wir wollen zur Ehre Amerikas annehmen , das) nur eine
vollkommene Unkenntnis der geschichtlichen, ethnographi¬
schen und wirtschaftlichen Verhältnisse Ostdeutschlands es
dazu veranlassen konnte, die polnischen imperialistischen
Phantastereien mit kritikloser Sentimentalität zu über¬
nehmen . Wir wünschen und hoffen noch immer , daß die
neue deutsche Republik an die ältere Schwecher-Repnbli !
Amerika nicht vergebens appelliert habe . Stellt sich die
amerikanische Demokratie wirtlich auf den Slandvnntt
dreier Fnedensbedingungen, so macht sie sich zum *Ge-
noften politischer Erpresser .

D . P .C . Dii Eisenbahne« am Zanntag . Wü
wir hören , wird der Eisenbahnbetrieb auf den württ .
Bahnen am nächsten Sonntag wieder im Gang
sein . Natürlich ist Voraussetzung dafür , daß die Kohlen-
Versorgung bisdahm keine Störungen erleidet , was wesent¬
lich von den Ruhrberglemen abhängt.

D .P . C . Die Pflege der Redekunst , die in der
heutigen Zeit des Parlamemarismus ein großes In¬
teresse bei weiten Voliskreisen findet , wird min , wie
wir hören , eine würdige Stätte erhalle » . Prof . Tr .
Kinder w « nn wird am Freitag , 16 . Mai abends 6 bis
7 Uhr im Hörsaat 26 der Technischen Hochschule in
Stuttgart mir einer Vorlesung über „Die Redekunst
im Wirtschasts - und Staatsleben mit Hebun¬
gen " beginnen . Die lkebungen sollen den Keim einer
Rsdnerschule bilden . , , r-

- 4- ch
Die GemsinderÄtswahlen in Teilgemeinden.

Von Dr . Erich Sch m i d - Stuttgart .
D . P . C . Ungenaue Ausdrncksweise und irrtümliche Auf¬

fassungen haben mancherorts zu unrichtiger Beurteilung
der Frage der Austeilung der Gemeinderatssitze in Teil¬
gemeinden mit satzuugsmäßig ' festgesetzten Sitzen im Ge¬
meinderat geführt . Es sei deshalb hier nochmals die Frage
ventiliert, wie die einzelnen Sitze zu verteilen sind. Ohne
weiteres klar ist . daß nicht nach Teilgemeinden , sondern
in der Gesamtgemeinde abgestimmt wird . Nur die Berech¬
nung erfolgt für die Austeilung der Sitze auf die Teil-
gemeinden besonders . Das heißt , es werden nicht bloß
die Stimmen der Teilgemeinden gezählt , die dort ans
die einzelnen Kandidaten abgegeben worden sind , sondern
es werden dort mir die Stimmen berücksichtigt , die in
der Gesamtgemeinde ans die Kandidaten der Teilgemeinde
gefallen sind . Es wäre ein Irrtum anzunehinen , daß
die Stimmen , die in den einzelnen Teilgemeinden auf
die - Kandidaten einer anderen Teilgemeinde gekommen
sind, diesen Kandidaten nicht hinzngezählt würden . Aber
es werden die auf die . Teilgemeinden entfallenden Ge¬
meinderäte besonders festgestelli in der Weise , daß ein
Kandidat einer anderen Teilgemeinde , der in
seiner Teilgemeinde ausgefallen ist , weil die
dorthin entfallenen Plätze - von Bewerbern mit
noch mehr stimmen besetzt worden sind , trotzdem durch -
gefallcn bleibt , wenn auch der höchste Bewerber der nun¬
mehr in Frage kommenden Teilgemeinde weniger Stim¬
men hat als dieser Tnrchgefallene der anderen Tcilge -
ineinde. Mil anderen Worten : Für jede Teilgemeinde
wird ihr Wahlergebnis besonders in der Weise berechnet ,
daß die Sttnimeni die in der Gesamtgemeinde ans ihre
Kandidaten gefallen sind, zusammenge ' ählt und unter Be¬
rücksichtigung dieser Höchstzifsern — die aus der Gesamt -
Gemeinde auf die Kandidaten der Teilgemeinde gefallen
sind — die einzelnen Sine verteilt werden. Es wird also
nicht von jeder Teilgentesndr unabhängig und allein ge¬
handelt , sondern die Gesanugenieinde berechnet nach obi
gen Regeln das ganze Wahlergebnis . Es darf eben keine
Teilgemeinde mehr Sitze bekommen , als ihr sapungsgeniäß
znstehen .

D .P .L Vntr l ring du Dr » tsü -dein ' krasiich n Iugentvrc in .
In der ernstesten Stunde des deutschen Volkes Huben sich d >e
Vertreter der deutschen demokratische» Jugend Württembergs um
letzten Samstag zu ihrer erstea Tagung züsammengefnnden . Unter
Lein Borsitz von Bczirksschnttnspektor lb o h I e r . Göppingen nahm
die Tagung einen wiirdi ien Vertan ) . Dr . Erich S ch m > d - Stutt¬
gart sprach über die Ziele der demokratischen Jugendbewegung
und stellte dnl ' .-i ivlg .-nde Forderungen : Es gilt ein neues Ge¬
schlecht zu erziehen, dns deutsche lind soziale Gesinnung tem
eigen nennt . Die Arbeit soll u» Rahmen des Parteiprogramms
der Gcsamwartei voitbrncht werden — eine Partei innerhaib
der Partei zu werden, soll nicht Ausgabe der Jugend sein.
Mit warmem deutschen H . . zen soll der Uebergang vom ein
festig vrinalhavstalistischen Klnssenstaat in den » wen Staat der
deutschen sozialen Zukunft gesunden werden. Eine Eiitici" lehmig

Keßler -WöppinqeN wies auf däs Ilüreclsi HM. das Ist dem De'röst
der Minisieriakabtcilmig der höheren Schulen liegt , wonach Schü¬
lern der höheren Schicken der Besuch von öffentlichen Versamm¬
lungen untersagt werden kann in einer Zeit , wo die aus tu»
Volksschule entlassene Jugend von den radikalen Parteien w. .

stziisrüh schon umworben wird . Das Problem Württemberg -
oaden wurde in einer Entschließung E lsas begrüßt 'und die
baldige Einberufung eines Vertretertages der Gesamtpartei ge¬
wünscht . Eln vorläufiger Vorstand eln^ Fuqcndtandes -
aerbaiides wurde gewählt mir Dr . Schmid als Vorsitzenden,
in dem Stuttgart einen , die größeren Ortsgruppen zup 3 und
die kleinere» Ortsgruppen zu>. 2 Beisitzer zu stellen haben
Die Tagung stand unter dein Zeichen eines ernsten Wille
"iscr Deutschland über die Zeit des Unglücks biniider zu geleiten
.. . eine bessere Zukunft , wo die »ezkwe Reugestaitung ippersr
yeimai an Stelle des Kln ' senhastes die Klaisenversühnvng leben
vird.

- Hvttäirdische Zigarren . Aus Holland werdet
iit der nettesten Zeit , so wird ans Hamburg berichtet,
größere Posten Zigarren nackt Tentft'hländ eingeftihrr.
Tiefe har man Mir an solche - .Händler abgegeben, die
sich verpflichtet haben , die Zigarren nur an Verbraucher
abzugebe » , um so dem Kettenhandel vorznbeugen . Die
1000 Stück stellen sich ans 4M 4 000 Mk„ wurden aber
durchschnittlich mit 7<:0 Mk . verkauft. Fetzt sotten noch
größere Mengen holländischer Tabakerzengnisse nach
Deutschland eingeführt werden : doch werden die Preise
hierfür lvegen der hohen Zölle und der schlechten Wäh¬
rung sehr hoch werden.

.Niirbis . Tie Reichsstelle für Gemüse und Obst
warnt vor größerem Anbau von Kürbissen. Der Absatz
werde Heuer wesentlich geringer sein als sernd, da die
Marmeladefabriken noch vorjährige Vorräte haben und
wahrscheinlich zur Streckung non Marmelade Kürbisse
nicht mehr verwendet werden . .
Z . - -

' ' «MM
' Ausruf der württ. Staatsregierung .

Heldenmütig har das deutsche Volk 4 >-z Fahre gegen
den Vernichttingsiviklen seiner Feinde gekämpft. Bereit:
den Frieden und, eene neue Wettordnnug lwrbeisühren zr
helfen , anerkannte es als Lebensbedingung der neuen
Welt die vom Präsidenten der Ber . Staaten verkündetet
Friedensgruiidsä:, e : Tie G t e i ch b e r e ch t ! g n n g uZt I
das S e l b st b e st i m nt n n g s r e ch t der Volk e r . In
Vertrauen ans leine auch von der feindlichen Mächte
gruppe anerkannten 1 -1 Punkte wittigle das dänische Voll
in die schweren Bedingungen des Wassenstillstaiides.

Nunmehr habe » die Feinde unseren F-riedeiisnnrer
Händlern in Versailles den Friedensverlrag überreiche
Er ist das Gegenteil der F-riedensgrnndiätze Wil
s o n s . Verleugne ! werden darin die feierlich verkündeten
Rechte der Völker. Mi . lionen Volksgenossen Deutschlands,
die unseie Brüder sind , große Landesteile , die uns Ro !>
stosse und Lebensmittel geben , und zu unseren wichtigsten
Tieneranelken gehören , will der beniehnngnge Kapitalis¬
mus Frankreichs und Englands uns entreißen . Als Sw
gesbeme gegen ein tapferes Volk sotten außerdem die deut¬
schen Kolonien inner die feindlichen Mächte verteilt nree-
den . Nach außen vor der ganzen Welt in den Staub ge¬
treten , iin Landesinnern seiner wirtschaftlichen Lebens-
bedingniigen beraubt , soll das deutsche Volk für immer
und einig das Sllavenjoch tragen .

Gegen diese Vergewaltigung und den Anschlag ans
das Leben des deutschen Volks gilt es laut und nach¬
denklichst vor attec Weit Verwahrung einznlegem Iin
Namen des württ . Volkes widersprechen wir dieser Ver¬
letzung des Srlbub .Vunmungsrechrs der Völker, der feind¬
lichen Verleugnung der i l Pnnkie Wilsons , den , Raub
nnse er Brüder und Ländergebie e und dem unserem Volk
zngedach . en Frondienst . Das württ . Volk , seit jeher frei -
lkünich im Denken und .Handeln , erheb! in dieser Stunde
lsöchster Not gemeinsam mit den übrigen Stämmen des
Reichs gegen den GewaltsE -Pen seine Stimme. Sie möge
Widerhall finden in den Herzen aller Völker. Das ge¬
plante Pernichtnngswerk darf nicht Wirklichkeit werden .
Tenlschland » nd sein Volk har wie alle Völker ein höchstes ,
heiliges Rech ! : Das R echt z u m Lebe n . Tiefes Recht
fordern nur von unseren Feinden und von der Welt
im Namen unserer Kultur und Nachfahren . Ais freies
Volk unter den Völkern wollen wir leben und arbeiten !

Das Staatsministerinm :
Blos, Varmann , Henna» » , Heymann , Kiene . Liesching ,

Lindemann , Schlicke.

MK-«

oSctncriclnitr
o <»!»«««-

F
, ^ 7c- ,

Llnmögliche Forderungen .
Die Gebietsverlnste , die uns der V'

orftne^eHs
trag zumuten will , betragen im Osten nach der „ Franks .
Ztg .

" etwa 56 000 Geviertkilometer mit etwa 5,6 Milk .
Einnahmen ( 1610) und zwar in Ostpreußen etwa 3200
Geviertkilometer mit 220000 Einwohner » , Westvrenßen
l6 «)0kt Geviertkilometer mit 1320000 Einwohnern , Po¬
sen 26 MO Geviertkilometer mit 1 915 000 Einwohner,
Pommern 35 000 Einwohner, Schlesien 13 >/4 ) Geviert¬
kilometer mit 2 112000 Einwohnern. Ferner in Schleswig -
.Holstein 450000 Einwohner, darunter l33000 dänisch
SpreckMde , im Westen Elsaß -Lothringen 14521 Qua¬
dratkilometer mit 1 871 000 Einwohnern , wovon 87,2
Prozent die deutsche Muttersprache haben, im
Saargebiet rund 700 GA) Einwohner. AäW
man Malmedn und Enden dazu , so deträgt der Geianit «
verluft an Einwohnern im Westen schätzungsweise über
2th Millionen Einwohner.

Es ist sehr wahrscheinlich , daß ein derart zugerichtete?,
seiner wichtigsten Hilssanellen , der Handelsflotte und der
vnvateii und staatlichen Besitztümer im Ausland beraubtes
Deutschland von vornherein keine wirtschaftliche Eristenz--
niöglichkeit hätte — die Entente aber gedenkt da nöH
Summen herauszupresft ' ii , deren Höbe offenbar nicht durlchi
vernünftige Abschätzung unseres Könnens , sondern durch
die eigenen schweren F- i n a nzsorgen unserer?
Gegner bestimm! worden ist . Dabei fehlt einstweilen so¬
gar jede zahlenmäßige Begrenzung , lln ? wird die
Anerkenntnis anserlegt , daß wir für alle Schäden und
Verluste veranlwortlich seien , die den alliierten und asso¬
ziierten Staaten und ihren Angehörigen durch den Krieg
entstanden sind . Da jedoch Deutschlands .Hilfsquellen für
den Ersatz des ganzen Schadens nicht cmsreichen , so
sollen wir jedenfalls den gesamten der Zivilbevölkerung
entstandenen Schaden tragen . Ein Anhang erläutert diesen
Begriff in erzessivster Weise : Alle Pensionen für Kriegs¬
beschädigte und Hinterbliebene fallen darunter, die kapi¬
talisiert uns zur Last geschrieben werden sollen , außerdem
vorerst ausgeklügelte Vergiittiilgen mannigfach r Art . Zu¬
dem hat Belgien noch in letzter Stunde dnrchgesetzt , daß
wir seine gesamte» bei der Entente ansgenommenen .
Kriegsschulden von 5 —6 Milliarden an seiner Stelle
bis 1626 zurnckzahlen . Der Gesamtbetrag unserer Ver¬
pflichtungen soll erst kn zwei Jahren durch eine Kom -
. liission festgesetzt werden . Diese Kommission würde die
eigentliche oberste Behörde Dentschkands werden , die ohne
Mitbestimmungsrechl de , deutschen Regierung ans Grun '"
genaueüer Einsichtnahme in alle deutschen und wirtschaft¬
lichen Verhällnisse ihre Entscheidungen satten würde . Bis
znm 1 . Mai 1621 soll Deutschland 20 Milliarden Gvld -
mark zahlen , wofür es jetzt nnuerzinshiche Tckwtzscheine .
lrergeben soll , .die binnen zwei Fahren in Gold . Waren , .
Schissen, Kohlen und anderen Werten einzniösen sind.
Die 20 Milliarden dienen cur Deckung ber Kosten der
Besetzung Ein von der genannten Konunmion sestzusetzen-
der Betrug wird uns über den Katts von Lebensmitteln -
und Rohstoffen sre ' gegeben . Der Reit wird ans die Ent
schädignng angerechnet. Für diese sollen wir eine zwnw -
Serie von Milliarden Go ' dmarkanleihe lang -eben , die -
von l92l bis 1626 milBA - P,ozeni Zinsen und I Pro -
zent Amorlisalion ansznstatten wäre , und später noch
eine dritte -äprorentige Aiiieihe von 10 Milliarden Gold
mark . Letztere jedoch nur , wenn die Kommission über¬
zeugt ist , daß Denkschwnd imstande ist , den Dienst dieser
Anleihe zu übernehmen . ' Nene Emissionen sollen später >
von der Koniinission gefordert weiden Bernksickitiat man .
daß die Reichsmark nicht einmal mehr den dritten Tei !
des früheren Werts hat , während die FemN - die Be¬
zahlung nach ihrer eigenen Valuta ( Pfund Sterling .

'
Dollar , Franken niw . verlangen ) so hätten wir ia : sächlich '
den dreifachen Betrag der genannten Summen zu 1
bezahlen. Tie feindliche Valuta ivnrde iininel nie r stei wu , ^
die deutsche dementsprechend sinken und das Ende dieses .
Spiels wäre nicht abznsehen . ,

Letzte Wetchrichten .
Tie Friedenssragen will man vom pratnsch poli¬

tischen Slnn- punkk aus prüfen und dann erst Sreltung
dazu nehmen .

Gras Brockdorft - Rantzau soll ernstliche Rücktriklsgedanten
hegen , dagegen sott das Kabinett Scheidemann nnetsctnilterr-.
sein . Tie Unabhängigen wollen n i ch i in die Regierung
Scheidemann eintreien .

E e st e r r e i ch sott als selbständiger Staat erhalten
bleiben , ein Anschluß Oesterreichs an Dentschlanb aber mit
allen Mitteln verhindert werden .

F » Mali zielt sind unter der vandbevölternng ernste
Unruhen ansgebrochen .

Norwegen verlangt von ber ilriebenskoniereiiz Scha- >
densersötz ittr die während des Kriegs versenkte » Schifte .

Serbien toll von den Alliierten als ind slavische Vor
macht anerkannt werden . '

ttzegeii Petersburg iß cine große inilii,irische Uttter-
nelnnnng mit ber Vatis HelNngsins im lN-ume .

' -
Wilson bleibt in Enrova bis cum Fiiedens ' chtuß . der

„ wegen technischer Schwierigkeiten " nicht vor dein 10 . Funi ,
unterzeichnet werden tann .

Ter P v l e n r r a n s v o r i durch Tentt' chland iß aus ;
unbekannten Gründen plötzlich enigeßellt worden.

F » Frankreich iß eine Kammertriie i » Siebt .
Ter rninänftche Vormarsch ans V n d a v e ß toll ans

amerikanische Fnterveutivn vlötzlich eiitgeslelli woiden iein .

Witdt >a - , den ll . Me. i . Wie mir höiei ' , n-ud der '
hiesige Kirdrrkrtttt ? als Abschluß seiner Winterarbeit am s
24 . Mai einen rnultkalischru Abend veranstalten. Es -
iverden dabei neu einstudierte Männerchöre, Quartette und -
Sologesänge zum Vortrag kommen. Es iß dem Vercin auch
gelungen , Frl . Aliee Götze, Konzertsängerin, und unfern
hienge » Künstler Herrn Echinger snr den Abend zu gewinnen,
so daß ein genußreicher Abend in Aussicht gtstellk weiden
kann.
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(-) Karlsruhe , 13 . Mai . Wie wir hören , wird der
bad . Landtag einberufen werden , um zu den Frieden -:' -
densbedingungen Stellung zu nehmen .

(-) Karlsruhe , 13 . Mai . Ter Minister des Innere
Remmele hat angevrdnet , daß . die Bilder früherer
Herrscher aus den Tiensträurnen , in denen Publikum ver¬
kehrt oder in dmien Beratungen stattsinden , nach und

- nach zu entfernen sind , ebenso Ausschmückungen , welche
monarchische Erinnerungen erwecken . Spätestens bis
lö . Juni d . I . must die Anordnung durchgeführt sein .

( ) Mauuhrim , t3 . Mai . In einer Fabrik auf den ,
Linden Hof stürzte der 3l Jahre alw ledige Magazin
arbeiter Otto Zey nuS Waldau von einem hol r Eisen
träger l)erunter . In das Krankenhaus verbran t, starb
er kurze Zeit darauf . — Ein Krustwagensührer fuhr
mit seinem Taranieter auf ein .stillstehendes Automobil
Bei diesem Zusammenstoß wurden 3 Personen verlebt .

(--) Pforzheim , 13 . Mai . Tie Aeuzugänge an
Typhuskranken nehmen glücklicherweise ab . .Am to . ds .
Mts . waren es 10 und am 11 . -1 .

(- ) Bruchsal , 13 . Mai . In der Nacht zum Sonn¬
tag brannte das .Anwesen der Bruehsaler Nährmittel
sabrik G . m . b . H - vollständig nieder . Mitverbrannt sind
Hunderte von Zentnern Hafer , Haferflocken , Törrgcmnse
and andere Nahrungsmittel .

(--) Na sinkt , 13 . Mai . .Tie hiesige Kriminalpolizei
hat am Bahnhof 13 Zentner .Kernseife und im Ukrainer ,
iager 2300 Liter Branntwein im Gesamtwert von 70
ins 80 000 Mk . beschlagnahmt , die im Wege des Schleich¬
handels vertrieben werden sollten . Ein Beamtenstell -
rertreter wurde verhaftet .

(-) Douaueschittgeu , 13 . Mai . Tie Diebe , die in
>er vergangenen Woche in einer Militürstelle russisches
öustd im Betrag von 38 000 Mk . beiseite geschafft hatten ,
vurden in Stuttgart festgenommen , wo sie das Geld
zmwechseln lassen wollten . J „

Württemberg .
(. ) Stuttgart , 13 . Mai . (Per hast et .) Inder

Nacht znin 3 . Mai wurden in dem Gold - und Silber -
wacengeschäsl von Georg Hieb er in Eannstatt durch
Einbruch Schmucksachen im Wert von über 1 -1000 Mk
gestohlen . Als Täter ist der 25 Jahre alle Elektronio .
t-ur Adolf Feldhänser ans Nenntirchen , ein gechhr -

her Einbrecher , ermitldlt und verhaftet ivorden . Feld
hünier ivar Ende Mürz - zur Beobachtung seines Geistes¬
zustand in Winnenlai nnteraebrackN , ist aber dort ans¬

gebrochen . Er hat eine ganze Reihe von Einbrüchen
ausgesnhrt . , Als Hehler wurden der Zeichner W . Reik
von Gmünd und der Kaufmann Kropsinger hier
festgcnommen . Tie gestohlenen Gegenstände sind größ¬
tenteils bcigebracht .

Ans der Kasse des Jnf . - Regts . 430 in Lahr waren
vor einigen Tagen 200 000 Rubel , 100 000 Mk . Ost -
markengel und 1000 Mk . Reichsgeld gestohlen worden .
Hier sind nun einige Pe ' wie » verhaftet worden , als
sie russisches Geld , das von dein Diebstahl herrührt , um -
wechseln lassen wollten .

G) Ludwigsburg , 13 . Mai . ( He hier ne st . ) In
der Wirtschaft „ zum . Falken " wurde ein großes Lager
gestohlener Gegenstände , darunter solche aus der Billa
Marienwahl des srü reu Königs , entdeckt. Tie Wirt¬
schaft wurde geschlossen.

( ) Klm , 13 . Mai . ( G e m e i n d e r a t s w a hl . ) Tie
vorgestrige Gemciuderalswalst brachte von 28 461 Stimm¬
berechtigten nnr 14 811 oder 50 Prozent an die Wahl¬
urne . Sitze erhielten : Tie Teutsche dem . Partei 19 , die
Sozialdemokratie lo , das Zentrum 0 , die Bürgerpartei 4,
die Unabhängigen I und die Bereinigung aktiver Unter¬
offiziere . 1 .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Wetterlage ist unverändert . Am Donnerstag

und Freilag ist neben vereinzelten Gewittern vorherr -
> sehend trockenes und mildes Wetter zu erwarte » .

Still . Wik ul IlWlmg .
Wildbnd , 14 . Mai . Das Fest der Silberhochzei

begeht heute unser geschätzter Mitbürger Hr . Wngnermeister
Fritz Hammer . Wir gratnlicren herzlich und wünschen,
daß es dem Jubilar nebst seiner Frau Gemahlin vergönnt
sein möge, in ungetrübtem Humor auch die goldene Hochzeit

' hier feiern zu dürfen .
Wild bad , 14 . Mai . Nachdem ans letzten Tonntag

unser Kurvrchester mit seinen regelmäßigen täglichen Kon -
zerien begonnen hat , beginnt sich bei dem herrlichen Maien -
wetler bereits das Saisonleben gut zu entwickeln . ES ist
aber auch ein hoher Genuß , in unseren herrlichen Knranlage »
jetzt unter dem frischen, zarten Grün der Bäume zu prome¬
nieren , fern von altem aufregenden Weltgetriebe . Wildbad
wird sicher auch in dieser Saison seine altbewährte eigen¬
artige Anziehungskraft ausnben .

Amtl . Iremdenlisie .
Verzeichnis der am 12 . Mai angemeldeten Fremden

In der« (Hasthöf .' n :
, Sad -Hslel .
i Heye , Hr . Walter . Direktor mit Frau Gem und T

Metzingen
Pforzheim

Gasth. r«r alten Linde .
Blesing , Hr . Eugen
Faber , Hr . Franz , Kfm.
Vögtle , Hr . Richard , Kfm.
Hussa , Hr . Albert Balingen
Wendel , Hr . Josef Frankfurt
Mav .' r , Hr . Kfm . mit Krau Äem .!

Hotel gald . Stern .
Engel , Frau Steglitz
Geck . Frau Justizrat Berlin
Buhr , Hr - Leo , Ksm . Straßburg
Schilling Hc , Lev, Ksm. Berlin
Schumann , Hr . The », Kfm . Shanghai
Schwab , Hr . Suiwii , Ksm . Kocheudorf
Kimmich, Hr . Willy , Konbitormeister - Urach
Ebecspächrr , Hr Karl , Privatier Stuttgart
Thiele » , Hr . I . Aden
Hannickrl , Frl . Liet Pforzheim
Fechtiand , Hc . Richard mit Frau Gem . Essen
Buirel , Hr . Eugen , Oberleutnant Wessrluheim

Hotel ^ « lmenAnelen .
von Falke,Ihayn , Hr . Lharlottenburg

Hotel Sonne .
Neuendo . sf , Hr . Walter , Fabrikant Pforzheim

In de « Prjvtrtwohnnngen :
Frau Kälhe Melber , Nennbachstr . 144 .

Renner , Hr . Georg , Kanzlcuat mit Frau Sem . Stwtgart
Haus Wartburg .

Thoma , Frau Maser Wiesbaden
Zahl der Fremden 776 .

Konzert - Programm
cker

Peilung : lVtusikckireicwr ? . praakr ?

- 12 Istffr Irinkffulls

öoilgjea
pisMe
Oomriötti
Vieuxtemps
Kistler

vomiorslstg , 15 . /Am . vorm . 11
1 . L !u :ral .
2 . Ouvertüre „ Oer Lallt von Lstzdaci "
3 . tVtarierilieck
4 . tVlelockien aus „Lucia von Lammermoor "
6 . Ueverie
6 . Lievesrosen , Naxurka

naclrm . 31 ).— 4 ) ° Ulir IrinffffnIIe
1. TGter /irmes - .Vtbrick
2 . Ouvertüre „Via Oiavolo " Ander
3 . Lerenacke Klose
4 . Uarapdrase über Kascliat 's „Verlassen " Kelnctel
5 . Isis , Interineaxo 8c>r§ e
6 . Oerclnvincl , tAarsck Lion

NeUtznMrnclcyomg ,
Laut Verfügung des Wiirttemb . Kriegsministeriums vom

« . 2 19 erhalten Entlaffungoanmge , sofern sie sied « vf -
tig und deshalb nicht in der Lage sind , sich einen Anzug
zu beschaffen :

n ) Kriegsinvaliden des Mannschaftsstimdes , welche 50 °/ »
und mehr erwerbsunfähig sind - und am 1 . April 1918
» der später entlassen worden sind.

' b ) Alle am l . Juli 1918 oder später entlassene Mann
schäften, sofern sie länger als 6 Monate gedient
haben und im Felde waren .

Sämtliche Mannschaften , » orstehend genannter Art , welche
einen Entlassungsanzug bis jetzt noch nicht erhalten haben ,
aber einen solchen beanspruchen , wollen dies bis spätestens
Freitag abend aus dem Rathaus (Meldeamt ) anzeigen .

Wildbad , den 13 . Mai 1919 .
_ Stad '.schultheißenamt: Bätzner .

Trockenmilch.

VWUWM
Am Aonnevstclg , den 15 . HRcn 1919

abends 81 « Uhr
wird der bekannle , auch um die Wahrung kirchlicher Interessen sich verdient gemachte

Herr Stadtpfarrer Esenwein-Stuttgart
Mitglied der Larrdesversgmmlurrg

in der Turnhalle in Wildbad einen

Aus Lebensmittelmarke 13 wird abgegeben :
Lt) gr . Trockenmilch

Viehbesitzer erhalten solche nicht .
Listen - Schluß : Tonuerstaa Abend 0 Uhr .

Stadt . Lesirnsrnittelarnt .
Arbeiterrat Schlüter .

Teigwcrr -sn .
An Stelle der ausgeschriebenen 1 Pfund Teigmarr «

haben die Kaufleute
SSV gr . Teigmare »

abzugeben .
Slädt . LeberrsrnitlelArnt Wildknd .

A . R . Schlüter .

Täglich frisch eiutreffersd

Ia ° Spcllvgetn
zum jeweiligen Tagespreis empfehlen

D .SMS

2iKLrr « il

iinck ^ ixurrvtlen
boi

Odr . u . 8v !n >,
Köriig -Karistr . 68 .

Große Geld Lotterie
für die Zwecke des

MW « LisSMmis »» 1,
'slui 8mlj .

AieSunq anr 28 , War 1919 .
Höchstgeiöinn event. 200M M ., 1 Hauptgewinn 15000 M ,

eine Prämie bar LOOO M.
Lose zu 1 Mark sind zu haben bei

E . W . Hott .

halten ist « die

Ziele der Demokratie ,
verbunden mit eiuer Pr otestkrmdgebuug gegen den Gewaltfriede « ,

Zu dieser Versammlung wird hiermit Jedermann — Männer und Frauen —
höflichst eingeladen.

Personen unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .

Irr WM der IM . -demskr. Partei Mdiad.
Forstamt Enchlöstrrle .

dtgdklßlüinijhglz -BtrkiUif.
Am Mittwoch , den 21 . Mai

1919 » ormittags 11 Uhr in
Enzkiösterle im Waldhorn 29 -M
Fi und Ta , 221 F « Langholz
mit Fm : 1402 I . . 641 II . . 623
II ! . . 416 IV . . 352 V . . 48 VI .
Kl . 265 Fi und Ta , 19 F »
Sägholz mit Fm . : 223 I . . 98
II . . Ll III . Kl . Lotzverzeich -
nisse von der Forstdireltion
L . s . H . Stuttgart .

I llplst -

Heute asiend 8 Uhr

Singstunde
gemischter Ehor ,

in der „ Linde " .
Der Uorstand .

kLMVLcdL
zu haben bei

Kruudner Wachst .
A . u . W . Schnitt.

Lämllicsie Verbunckstokfe
uncl tilgten . Oumiyiartiköl ,

« Ile frei verkLuklieden ^ potliekerwaren .
I Ipciog -Kiiiclerleibcsien ,

pncclensausfüUcmig per 8tüclc Nb . 5.eclile Erpstnlsnucjer ,
cias beste cvas es in 5a »Mr z;idt ,

ZcRnuüor mit IBncz — eelsi Oummi —
lVHIcckit

'Iciscsien ,
V6 >IiI >ent .vnr/ .eI — sioim Kulmen cker Xincle>r.

/Icllinliulsliünll offen .
bmläagen .

örutjffffknder . ffis xyi - feinsten Eiumminuslüffrunq ,tVutle , /VluIIbincken,
tlartmunns Damenkincken ,f' riiuenckoucffen . IriciAtoren u . kirsnirteile ,

taut VViinscti Oamendeckieiiuiitz ) .— Wir verweisen en >f unser ssnbnttspstem —-
iVietjicinal -Orogerie

Qrunclner Dlackf .
/l . u . W . 5cffmit , Wiläback.

(jar Stiderhochzeit .
Lieber Fritz , wir gratulieren
Dir cni « vollem Herzen heut ' .
Mögst noch lange fabulieren .
Uns zur immer neuen Freud ' .
Mögst noch lang im Lintsgalopp
Durch die Straßen pendeln
Und humorvoll , stets salopp .Mit uns tüchtig Händeln !
Mit Deiner Luis ' erlebe
Noch fünfundzwanzig Jahr ,
Als fleiß 'ger Krummholz strebe
Und hamstre immerdar !
Sei uns nicht bös , o Fritze ,
Wir meinen '

« ja so gut ,
Erregung ist nichts nütze
Und schadet Deinem Blut !

noch heute unsere neu : „ Lovc
Preisliste Nr . 79 grast « und fron
einzufordern . Wir liefern alle
was im freien Handel zu haben r
Bersanöha .is Lorenz x . Borberi
Dresden A . 19 , Hadynstraße 54j?

Mil S - 8

Wohnungen ,
^ — 4 Zimmer per Stock , mit
kleinem Garte » , an der Linie
Pfoizheim — Ealw oder Pforz¬
heim— Wildbad , sofort oder
bis 1 . Oktober beziehbar , »stk
großem Angeld »der Barzahl¬
ung zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis erb an
H . Hergt . Ludwigsbur - ,

( Pflugseldertzraße 6 2 . St .)

2 Mm
mit Küche, möbliert oder un¬
möbliert, sofort von kinderlosem
Ehepaar gesucht .

Offerte mit Preisangabe an
die Exoed . ds . Blattes .

WktMgkLektüre
(auch Zeihbisilisthrk ) bei

vLsouw . ri -vm
neben Nor , ,8onne " .
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